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Amtliches. 
Berlin, 10. Septbr. Der König hat dem Juſtiz- Rath, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Meier zu Königsberg i. Pr. den N. A.⸗ O. 3. Kl. 
mit der Schleife, dem Direktor der königl. Bau Akademie zu Berlin, 
Baurath und Profeſſor Lucge, ſowie dem Direktor der rheiniſch⸗weſtf, 
polytechn. Schule in Aachen Baurath v. Kaven den Charakter als 
Geh. Reg.⸗Rath, unter Belaſſung ihres Ranges als Räthe 3. Klaſſe, 
verliehen. NE der S 
Bei der Realſchule zum heiligen Geiſte in Breslau iſt die Beför⸗ 
| derung des ord. Lehrers Dr. Theodor Schönborn zum Oberlehrer ges 
| nemiat worden. : 
v er Kreisger.⸗Direktor Geisberg in Oels iſt geſtorben, der Ger.⸗ 
| Aſſ. Richter ift zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Labiau, und 
„ der Ger.⸗Aſſ. Krantz zum Staatsanwalts - Gebilfen bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Kreisger. in Röſſel ernannt. 


Brief- und Zeitungs berichte. 

1 Berlin, 10. September. 

u — Fürſt Bismarck wird ſich, wie man hört, auch diesmal an 
den Berathungen des Bundesraths nicht betheiligen, dagegen zu den 

Reichstagsverhandlungen hier eintreffen. Sein Geſundbeitszuſtand 
ſoll fortwährend ein durchaus befriedigender ſein, was bekanntlich im 

vorigen Herbſt nicht der Fall war. Die durch engliſche Blätter 
gehende Nachricht, der Fürſt beabſichtige im nächſten Frühjahre auf 
} längere Zeit England zu befuchen, wird ſeitens der ihm naheſtehenden 
Kreiſe auf eine Bemerkung zurückgeführt, die er gelegentlich einmal 
während ſeiner kiſſinger Kur gemacht habe; ob es aber wirklich zur 
Ausführung der flüchtig hingeworfenen Idee kommen werde, müſſe 
dahingeſtellt bleiben. . 
— Die in Folge der Ermordung des deutſchen Konſuls Abbot 
zu Salonichi von der türkiſchen Regierung gezahlte Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 300,000 Franken iſt, wie der „Reichsanz.“ meldet, 
durch die kaiſerliche Botſchaft in Konſtantinopel der Wittwe deſſelben 
übergeben worden. Frau Abbot hat davon Anlaß genommen, in einem 
Schreiben an den Reichskanzler ihren herzlichen Dank für die ihr 
durch Vermittelung des Reichs zu Theil gewordene Sicherſtellung 
ihrer Zukunft zum Ausdruck zu bringen. 


— 


nachrichten: e 


fon ve Ghefop zu gehen. Sr. M. Schiff „Viktoxi { ké 
Juli c. St. Thomas verlaffen, traf am 20. deſſelden Monats in Bar⸗ 
bados ein, ging am 23. wieder in See und ankerte am 19. Auguſt e 
auf der hebe pon Bahia. An Bord Alles wohl. Sr. M. Schiff 
„Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ ſind telegraphiſcher Nachricht zu⸗ 
folge am 9. d. M. Mittags in Smyrna angekommen. — Sr. Maj. 
Kanonenboot „Pommerania“ wird daſelbſt am 10. erwartet. Sr. Maj. 
Schiff „Meduſa“ iſt am 7. September c. auf der Rhede von Plymouth 
zu Anker gegangen. 

— Einige Blätter meldeten neulich, daß das künftige Unter⸗ 
richtsgeſetz zuvörderſt auf die ſechs öſtlichen Provinzen bes 
ſchränkt werden ſolle. Die „Poſt“ hat nicht unterlaffen, an maßgeben- 
der Stelle Erkundigung in Betreff jener Nachricht einzuziehen und 
ſchreibt nun: Wie vorauszuſehen, entbehrt dieſelbe jeder Beger ün⸗ 
dung. Ganz den Erklärungen des Kultusminiſters in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 23. Febr. d. J. gemäß, wird vielmehr 
mit aller Anſtrengung an Feſtſtellung des Textes und der Motive 
Ka die ganze Monarchie umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes gear- 
1 eitet. 
` — Die „M. Ztg.“ erfährt von beſtunterrichteter Seite, daß in 
dieſen Tagen der Juſtizrath Schmücke rt, Rechtsanwalt beim Cher: 

tribunal, zum Mitglied des Oberverwaltungsgerichts⸗ 

hof ernannt worden iſt. Bis zum 1. Oktober ſoll, wie es heißt, noch 
eine Rathsſtelle in dem genannten Gerichtshofe beſetzt werden. Mit 

Hrn. Schmückert, einem Sohn des verſtorbenen Oberpoſtdirektors 
Schmückert, und dem noch zu ernennenden Rath iſt dann der Ober- 
derwaltungsgerichtshof vollzählig beſetztz es gehörten bisher zu ihm 
der Geh. Oberregierungsrath Perſius als Präſident, Profeſſor Dr. 
Gneiſt, Geh. Oberfinanzrath Rhode und die Geb. Oberregierungsräthe 
Jebens, v. Kamptz, Dahrenſtädt und v. Meyeren. Weil auch der neu 
du ernennende, bis jetzt nicht diſignirte Rath etatsmäßiges Mitglied 
des Oberverwaltungsgerichtshofs wird, ſo hat letzterer fortan nur 
noch zwei ſogenannte Richter im Nebenamt, alſo ſolche, für die ihre 
Stellung im Verwaltungsgerichtshof ein Nebenamt iſt; es find dies 
die Herren Prof. Dr. Gneiſt und Geh. Oberfinanzrath Rhode. Es 
— haten nämlich in jüngſter Zeit der Geb. Oberregierungsrath Dahren⸗ 
nt im Kultusminiſterium und der Geh. Oberregierungsrath Jebens 
n Handelsminiſterium ihre Verwaltungsämter niedergelegt, und fie 
given nunmehr blos als Oberverwaltungsgerichtsräthe. 

s — Gewiſſen Leuten gefällt es, das Kultusminiſterium neu zu beſetzen 

und den Dr. Falk in dem Grafen Otto zu Stolb er g⸗Wernige⸗ 
rode einen Nachfolger zu geben. Da es bekanntlich Sache des Königs 
I, in Preußen die Miniſter zu ernennen, fo hat ſchon um des willen 
ya 2 Gerede nichts auf fi; es iſt aber an ſich ſinnlos, denn die Ver⸗ 

eiter der Nachricht, der Kultusminiſter Falk werde ſeine jetzige 

tellung die längſte Zeit inne gehabt haben, gehen von der ſeltſamen 

orausſetzung aus, bei den nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
werde die deutſch⸗konſervative Partei große Erfolge er⸗ 
len, und weil auf deren Programm die Reviſion der Maigeſetze 
5 e, jo müſſe ein neuer Kultusminiſter ans Ruder kommen. Beſſer 
1 chon, meint die „M. Ztg.“, das Reſultat der Wahlen wird erſt ab⸗ 
artet. Die Deutſch-Konſervativen haben zwar ſehr viel von ſich 
K n gemacht, aber Leiſtungen von ihnen liegen noch nicht vor. Bis⸗ 


j 


ber find fie nur in erſchrecklich regen luft 


— „Wolff's Telegraphiſches Bureau“ meldet folgende Ma ie S 
M. Schiff „Vineta“ beabsichtigte am 25 Zi den Hong. 


E e h 
Miſſion halten ſich verpflichtet, 


Blumenthal im Namen des Armeecorps. 
ſtellung der Behörden und um 9 Uhr der von den Krieger- und Land⸗ 
wehrvereinen veranſtaltete Feſt-Fackelzug ſtatt und empfing der Kaiſer 
auch eine Deputation der genannten Vereine. Das Wetter war an⸗ 
dauernd ſtürmiſch und iſt deshalb das für heute angeſetzte Corps⸗ 
manöver abgeſagt worden. Abends 8 Uhr wurde das Feſt, welches 
dem Kaiſer von dem Ausſchuß der Provinzialvertretung der Provinz 
Sachſen gegeben ward, in dem feſtlich geſchmückten Anbau des alten 
Theaters im Schloßgarten eröffnet. 
war glänzend. Alle Vertreter des großen Landbeſitzes, der Städte, 
der Gemeinden und der Geiſtlichkeit der Provinz waren anweſend; 
der Kaiſer, die Kaiſerin und die fürſtlichen Gäſte wurden vom Feſt⸗ 


N 


Montag, 11. September 
ee feier? 


SE 


fie haben ihren Wunſch, Regierungspartei zu werden, für eine 
Thatſache ausgegeben. Vorläufig exiſtirt noch gar keine deutſch⸗ 
konſervative Partei, ſondern nur erſt ein dentſch- konſervativer Vor⸗ 
ſtand und ein Ausſchuß. Die Liberalen werden bei den Wahlen ihre 
Schuldigkeit thun, und dann wird mit der neuen Partei weiter 
zu ſprechen ſein. 

— Staatsanwalt Teſſendorff veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung folgenden Inhalts: 5 

Durch Erkenntniß des biefigen kgl. Stadtgerichts vom 17. d. ift 
der allgemeine Böttcher⸗ (Küper) Verein, welcher früher 
Fa Sitz hier hatte und fett dem 1. Juli d. J. in Leipzig haben 
oll, ſoweit derſelbe ſich auf Länder im Geltungsbereich des preußiſchen 
Geſetzes über das . und Vereinigungsrecht vom 11. 
März 1850 erſtreckt, insbeſondere auch die hieſige Mitglievichaft des 
gedachten Vereins, wegen Zuwiderhandelns gegen die SS 8, 16 jenes 
Geſetzes geſchloſſen. Demgemäß iſt die fernere Betheiligung an dem 
Vereine oder irgend einer Mitg liedſchaft deſſelben, insbeſondere auch 
das Zahlen ver Beiträge für den Umfang des preußiſchen Staatsge⸗ 
bietes verboten. Die Uebertretung dieſes Verbots iſt im 8 16 a. a. O. 
mit Geldſtrafe von 15 —150 Mk. oder mit Gefangniß von 8 Tagen 
bis zu 3 Monaten bedroht. 

Danzig, 7. September. Seit einigen Tagen iſt bier der „Kon⸗ 
greß für innere Miſſion“ verſammelt. Derſelbe nahm in 
der heutigen letzten Sitzung die nachſtehenden Reſolutionen an, die 
wohl keinen beſonderen Schaden anrichten werden: 

1. Der XVIII. Kongreß für innere Miſſion in Danzig erkennt 
es als feine Pflicht, auf die drobende Gefahr aufmerkſam zu machen, 
die nicht nur dem 10 AH ſittlichen, ſondern in ebenſo hohem Grade 
dem nationalen und ſozialen Leben unſres Volks, und damit nicht 
minder den e der Staatswohlfahrt aus der zunehmenden 
Entchriſtlichung und Entfittlihung unſerer Jugend erwächſt. 

2. Zur Abwehr dieſer Gefahr appellirt derſelbe an das chriſtlich⸗ 
nationale Gewiſſen unſeres Volks mit der Bitte, gegenüber der fo 
mannigfach begünſtigten Schein⸗ und Halbbildung unferer Zeit wahre, 
auf dem Evangelium beruhende Bildung und Gefittung bei der ber: 
anwachſenden Jugend zu wecken und zu pflegen. 

3. In dieſem Sinne iſt vor allen Dingen wl die Wiederherſtel⸗ 
lung des in weitem Umfang gefährdeten Familienlebens auf jede 
Weiſe hinzuwirken, daſſelbe im Veſondern auf wahre Gottesfurcht zu 

ründen und durch ernſte, von dem Geiſt des Evangeliums getragene 
al zu einer Pflanzftät r Bildung und Geſittung zu er⸗ 


7 Se 


das Prinzip der religions⸗ 
chule, ſowie die grundſätzliche Umwand⸗ 


A 


ebotenen 
x Au dr 


abin 


rundlagen der Volkserziebung und zu dem Ende 
Religionsunterricht aufrecht zu er⸗ 


zu nehmen. 
Di 


Merſeburg, 9. September. Bei dem nach der Parade geſtern 


ſtattgehabten Militär⸗Diner, welchem auch der König von Sachſen 
beiwohnte, brachte der Kaiſer folgenden Toaſt aus: 


„Wenn Ich auf das Wohl des vierten Armeecorps trinke, fo muß 


Ich deſſen eingedenk ſein, daß das Corps di 

Majeſtät Führung in dem glorreichen 8 Gë A gehabt, 5 
Wie damals im 
leiſtung Meine ganze t 
Ich denn auf das Wohl Ew. Majeſtät und des vierten Armeecorps.“ 


en Kriege mit Ehren zu fechten. 
ampfe, ſo hat es Dé auch heute durch feine ln 
ufriedenheit zu erwerben gewußt. So trinke 


Der König von Sachſen dankte hierauf für ſich und General v. 
Um 8 Uhr fand die Vor⸗ 


Die Ausſtattung der Feſträume 


Jahrgang. 


onen befangen geweſen, denn 
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In Berlin, Dresden, Gorki 
beim „Inwalidendank.“ 


1876. 


Juſerate 20. Pf. die eſpaltene e oder deren 
Naum, X Ree de find an die 
Frpedition zu fenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Kummer biss uhr 
Nachmittags angenommen. 
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komite empfangen und nach dem Feſtſaal geleitet, 
der Verſammlung ftaitfand. (Vgl. Depeſche.) 


Erfurt, 9. September. Die Kaiſerin iſt beute Nachmittag 
3 Uhr bei prächtigem Wetter zum Beſuche der heute Vormittag er» 
öffneten Gartenbau-Ausſtellung hier eingetroffen und hat unter dem 
Geläute der Glocken und unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung durch die 
verſammelten Volksmaſſen ihren Einzug in die feſtlich geſchmückte 
Stadt gehalten. Nach der Begrüßung durch die Vertreter der Be⸗ 
hörden machte Ihre Majeſtät eine Fahrt durch die Straßen der Stadt 
und begab ſich ſodann nach den Ausſtellungsräumlichkeiten. Die 
Rückfahrt nach Merſeburg war auf 5 Uhr feſtgeſetzt. 

Elberfeld, 6. September. In der geſtrigen Zuſammenkunft der 
hieſigen Induſtriellen, welche aus Anlaß der Einladung des Präſi⸗ 
denten der Handelskammer, Herrn Meckel, ſtattfand, um gemäß des 
bezüglichen Reſkriptes des Handelsminiſteriums etwaige nachträgliche 
Wünſche bei Gelegenheit des bevorſtehenden Abſchluſſes eines Han⸗ 
dels vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn noch zur 
Kenntniß der Staatsregierung zu bringen, einigte man ſich, wie die 
„Elbf. Ztg.“ meldet, dahin: 

Daß es im Intereſſe der dieſſeitigen Induſtrie wünſchensw 
ſei, wenn der ſeither zu Recht beſtehende Handelsvertrag mit Sien 
reich⸗Ungarn tale quale mit den dazu gehörigen Verträgen, insbeſon⸗ 
dere dem Veredlungsvertrage und dem Zollkartellvertrage auf weitere 
12 Jahre verlängert werde. Man verhehlte ſich nicht, daß ſowohl 
Tarifpoſitionen, in dem e Ek nach Oeſterxeich entſchieden 
ungerechtfertigt gegenüber den billigen Sätzen Deutſchlands dringend 
einer Remedur bedürfen, als auch daß die Handhabung in der Aus 
legung vielfach zu Beſchwerden Anlaß gebe und bel loß, bis zum 
Sonnabend den 9 d. Mis fubitantiirte Eingaben, welche derartige 
Vorkommen zu behandeln hätten, entgegenzunehmen, um fie durch 
Vermittelung oder Namens der Handelskammer an die Re ierun 
gelangen zu laſſen. Man erkannte an, daß die Stellung Denfſchlands 
zu Oeſterreich mit der großen Ausdehnung der die beiden Länder 
trennenden Grenze die gegenfeitige induſtrielle Entwickelung und die 
vielfach gleichartige Bevölkerung der beiden Länder es STi en 
zwiſchen denſelben einen intimen, den Verkehr mehr und mehr 
dernden Tarif we ei aber dagegen auch mußte man fi 

egenwärtigen, daß die mit Oeſterreich zu vereinbarenden 
ernerhin nicht mehr die identiſchen d mit 


oͤr⸗ 
eg 

olljäge 
Frankreich ſein 


we die Bear 


dürften, deſſen Tarife mit feiner veratoriichen Handhabung und ſeinen 5 


Ausfuhrprämien Deutſchland nicht ferner dulden Ges an 
einer 


l . 90 ber: 
gegenwärtigte ſich, daß der Abſchluß mit Frankreich v 
den Pine in ier d nmacht gegen das x 
mä vanfreih unter ſchwerem Drucke Müttgefunven babe, w. 
und Würde beſſer zu ſchützen im Stande 
hierauf ein Handelsvertrag mit Oeſterrei 
Se Baſis et die Le e Aa Däi a 
ondern vielmehr als ein Spezialantrag, deſſen Beſtimmungen ni 
unter die Klauſel der „meiſt begünſtigten Nationen“ zu ees 
ſeien. Dieſe Auffaſſungen fanden die allfeitige Zuſtimmung der An⸗ 
weſenden und das Präſidium wurde beauftragt, im Sinne derſelben 
die an das Handelsminiſterium zu erlaſſende Antwort zu konzipiren. 
Bremen, 8. September. Auf dem in drei Wochen bier ſtatt⸗ 
findenden volkswirthſchaftlichen Kongreß werden die 
Schutzzöllner wiederum, wie voriges Jahr zu München, in Maſſe 
erſcheinen. Man ſchreibt der „M. fer Herr v. Kardorff hat als 
Vorſitzender des Zentralvereins deutſcher Induſtrieller ein vertrau⸗ 
liches Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er zu möglichſt zablreichem 
Erſcheinen auffordert. Ob Geh. Kommerzienrath Stephan in Berlin 
als Geſchäftsführer der Weinhändler⸗Vereinigung bereits daſſelbe 
gethan, weiß ich nicht; es Debt aber wobl mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten, Nöthigenfalls laſſen ſich ſonſt von unſerer Börſe aus immer 
noch die fehlenden Stimmgewichte in die Waagſchale des freien Han⸗ 
dels werfen, wenn es darauf überhaupt ankommt. Von hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten bat ſich u. A. der langjährige Abgeordnete 
Magdeburgs, Herr v. Unrub, angemeldet. Geh. Rath De elbäufer, 
der auch kommen wollte, aber in der Reichseiſenbahnfrage anders als 
ſein Freund Unruh denkt, wird nicht erſcheinen. 0 der Kongreß 
gleichzeitig mit der internationalen Geſellſchaft für Reform und 
Kodifikation des Völkerrechts hier tagt, ſo haben wir einen inter⸗ 
ns Zuſammenfluß tüchtiger und einflußreicher Männer zu er⸗ 
Eiſenach, 6. September. Die 5. Verſammlung deutſcher 
wir the hielt heute die zweite Sitzung, in der Geheimer O erforſt⸗ 
rath Dr. Grebe (Eiſenach) über das Thema ſprach. Welche Erfah⸗ 
rungen ſind gemacht worden über den Einfluß der Waldordnun en 
der Verminderung der Flurbäume und Flurgehölze, zumal im Gebiet 
der Kalkformationen, ſowie der umfänglichen Entwäſſerungen Trocken⸗ 
legungen von Seen, Auß die Erglebig u. ſ. w. auf den Witterun 8⸗ 
charakter, insbeſondere auf die Ergiebigkeit der Quellen, den Waſſer⸗ 
ſtand in Bächen und Flüſſen, auf die Bodenfeuchtigkeit und in Folge 
deſſen er die land» und forſtwirthſchaftliche Produktion über 
haupt.“ Das Referat über dieſe ungemein wichtige Frage war ſehr 
eingehend und inhaltreich. Der Referent zeigte, daß eine Aenderung 
in den Niederſchlägen und eine umfängliche Bu im Waſſer⸗ 
ſtande eingetreten ſei, wenn auch thatſächlich durch Zahlen begründete 
Beweiſe noch nicht ausreichend vorlägen Veränderungen an der 
Bodenoberfläche führten eine Abnahme der Niederſchläge herbei, mit 
der Entwaldung ſeien Gewitter und Hagelſchlag viel häu ger gewor⸗ 
den, während dem der Quellenreichthum abgenommen habe. Referent 
childert eingehends die Nachtheile der Sümpfe und da 
oore, warnt aber auch, in der Entſumpfung nicht zuweit zu gehen, 
dadurch die Abnahme des Waſſerſtandes noch weiter gefördert 
werde. Auch ſei der raſchen Ableitung und der vielen Drainage ent⸗ 
gegen zu treten, da dadurch Hochfluthen und Ueberſchwemmungen 
einerſeits bewirkt, andererſeits der Pflanzenwelt die nöthige Feuchkig⸗ 
keit entzogen werde; auf die allmälige Vertheilung des abfließenden 
Waſſers zur Verhütung von Hochfluthen legte der Redner ganz be⸗ 
ſonderes Gewicht. Nach längerer Diskuſſion beſchloß die Verſamm⸗ 
lung auf Antrag des Oberforſtmeiſter Dankelmann folgende Reſolu⸗ 
tion: Die deutſchen Forſtwirthe richten an den e der Land⸗ 
wirthſchaft in Preußen das Erſuchen 1. das gefammte Material über 
die Waſſerſtandsfrage im Wege der Ae chen Erhebung vervoll⸗ 
ſtändigen und die Ergebniſſe veröffenlichen zu laſſen, und 2. der 
Waſſerſtandsfrage auch im Uebrigen in Geſetzgebung und Verwaltung 
feine Fürſorge zuwenden zu wollen. Die Verſammlung hatten Sei⸗ 
tens der weimariſchen Regierung Stadtrath Bergfeld, Seitens des 


ei und daß mit Rückſicht 
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preufiihen kaudwirthſchaftlichen Miniſterinms Geh. Rath Rohde bei⸗ 
gewohnt. Letzterer erklärte, daß fein Chef der erörterten Frage die 
regſte Theilnahme zuwende und die Reſolution, die den übrigen deut⸗ 
ſchen Regierungen gleichfalls mitgetheilt werden fol, gern entgegen⸗ 
nehmen werde. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde die 
5. Verſammlung dealſcher Forſtwirthe geſchloſſen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet 1877 in Bamberg ſtatt. 

Paris, 6. September. Heute wurden hier, wie man der „N. Z.“ 
ſchreibt, verſchiedene Allarmgerüchte verbreitet, erſichtlich in 
der Hoffnung, durch diefelben auf der Börſe eine Art Panik in Szene 
zu ſetzen. Nach dieſen angeblichen diplomatiſchen Mittheilungen wäre 
der nahe Nusbrucheines Krieges zwiſchen der Türkei und 
Rußland unzweifelhaft. Der Kurszettel ſcheint zu beweiſen, daß dieſe 
Gerüchte, obgleich ſie jeder Begründung entbehren, Glauben gefunden 
haben. — Die der äußerſten Linken angehörigen Mitglieder des 
Senats, welche von ihren Kollegen beauftragt wurden, während der 
Ferien eine Art von Permanenzausſchuß der Partei zu bilden, haben 
geſtern bei Viktor Hugo eine Zuſammenkunft gehalten und beſchloſſen, 

ſich beim Kriegsminiſter über folgende drei Punkte zu beſchweren: 

1. Die Verweigerung der militäriſchen Ehren beim Begräbniſſe 
Felicien David's, 2. den Tagesbefehl des Generals Ducrot, nach 

welchem ſeine ſämmtlichen Truppen einen eigens von ihm nachgeſuch⸗ 
ten päpſtlichen Segen in Parade entgegenzunehmen hatten, und 3 den 
Trinkſpruch des Generals Maurice in Arras, welcher die Hoff: 
nung ausſprach, daß der Senat einen Beſchluß des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes (Streichung des Etats für die Feldgeiſtlichen) umſtoßen werde. 
8 In Betreff des erſten Punktes war die Verſammlung der Anſicht, 
die Militärbehörde habe gegen das Geſetz gehandelt. Beim zweiten 
Punkte glaubt die Verſammlung, man müſſe die Militärautorität an 
dos Geſetz erinnern, welches unterſagt, Soldaten an Religionsübun⸗ 
gen Theil nehmen zu laſſen, die ein Angriff auf ihre Gewiſſensfreibeit 
ſein können und mit ihren Militärpflichten nichts gemein haben. Was 
den dritten Punkt betrifft, ſo betrachtet die Verſammlung die Ab⸗ 
ſetzung des Generals Maurice als nothwendig, weil man nicht zugeben 
könne, daß ein hoher Offizier öffentlich den Beſchluß einer der öffent⸗ 
lichen Gewalten tadeln dürfe. p 

Für das orthodoxe Verhalten der Armee bei dem Begräbniſſe 
Felicien David's wird jetzt in einer an die Blätter verſandten offi⸗ 
ziöſen Note der Oberſtlieutenant Duchene in Saint⸗Germain ver⸗ 
antwortlich gemacht, jedoch mit dem Beifügen, daß er die betreffende 
Ordre mit ausdrücklicher Genehmigung des Gouverneurs von Paris, 
General Ladmirault, erlaſſen bätte. Die klerikalen Geſinnungen des 
Letzteren ſind für Niemand ein Geheimniß. — Die Parade des 8. Ar⸗ 
meecoros zum Empfang des päpſtlichen Segens hat vergan⸗ 
genen Sonntag ſtattgefunden. Auf dem Berge Bouvray wurde in 
Gegenwart des Generals Duerot durch den Biſchof von Nevers die 
feierliche Meſſe abgehalten, bei welcher General Ducrot mit dem Ge⸗ 
neralſtabschef neben dem Altar ſtand. Der Erzbiſchof ertheilte den 
päpſtlichen Segen unter dem Donner ber Geſchütze und lautem Tuſch 
der geſammten Muſik. 

Nom, 2. September. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird verſichert, daß das 
Miniſterium die Auflöſuug der Kammer und die Vornahme der 
Neuwahlen zu Anfang des Monats November beſchloſſen haben ſoll. 
Geſtern Abend iſt der Miniſterpräſident Depretis nach Turin abge⸗ 
reiſt, um dem König, der heute dort eintreffen muß, das Auflöſungs⸗ 
dekret zur Sanktion vorzulegen. Iſt dem ſo, dann muß vorausgeſetzt 
werden, daß ſchon gelegentlich der letzten Reiſe Depretis' und Niko⸗ 

tera's nach Turin feine Zuftimmung zur Kammerauflöſung ertheilt 
habe. Ein Urtheil über die Maßregel ſelbſt wäre im Augenblick ver⸗ 
früht. — Der Prozeß Mantegazza zu Bologna hat (wie ſchon be: 
kannt) trotz der geſchickten Vertheidigung des florentiner Advokaten 
Panattoni mit der Verurtheilung zu acht Jahren Zwangsarbeit ge⸗ 
endet. Vergebens und zu wiederholten Malen hat ihn der Vorſitzende 
ermahnt, den Namen Desjenigen zu nennen, der, wie er behauptet, 
die vielfach erwähnten Wechſel gefälſcht habe. Seine Verurtheilung 
mußte daher erfolgen, umſomehr, als der Staatsanwalt auseinander⸗ 
ſetzte, daß, da ſich Papiere bei dem Angeklagten vorgefunden, welche 
darthun, daß er früher verſchiedene Aufträge vom Hofe erhalten 
habe, auch eine Korreſpondenz mit jenem Unbekaunten gepflogen wor⸗ 
den ſein müſſe, wenn dieſer keine mythiſche Perſon ſei. Es ſei aber auch 
nicht eine Spur von einer ſolchen zu entdecken geweſen. Die klerikalen 
Blätter beuten die im Laufe der Unterſuchung zu Tage gekommene Ver⸗ 
bindung Montegazza's mit dem Hofe und mit den Marquis Spinola aus, 
um die Regierung und deren Repräſentanten zu diskreditiren, werden 
dadurch aber nichts erreichen, als daß erſtere um ſo energiſcher den 
Anmaßungen der Kleriſei entgegentreten wird. Das „Diritto“ deutet 
dies ſchon an und giebt der Regierung den Wink, darüber beſſer zu 
wachen, daß die religiöfen Orden, welche durch Parlamentsbeſchluß 
unterdrückt ſeien, auf Grund des Vereinsgeſetzes nicht noch mehr neue 
Niederlaſſungen gründen. Auch in Frankreich und Belgien ſeien dieſe 
Orden unterdrückt worden, und dennoch ſeien ſie mächtiger als zuvor 
erſtanden; das müſſe man ſich zur Warnung dienen laſſen. Wie in 
Belgien, ſo würden auch in Italien falſche Kontrakte von Geſellſchafts⸗ 
genoſſen gemacht, welche die legteren nöthigen, auch wenn ſie aus der 
Geſellſchaft austreten, dieſer ihr Vermögen zu laſſen. Durch derglei⸗ 
chen fingirte Kontrakte würden wirklich neue Genoſſenſchaften gegrün⸗ 
det, die lange Jahre beſtehen könnten, den Charakter juriſtiſcher Per⸗ 
ſonen ſich verſchaffen und für ſich und ihre Rechtsnachfolger Geſchenke 
und Legate annehmen könnten. 

Aus Nom meldet man den dort erfolgten Tod der Primefjin 
Conſtan zee Bonaparte, welche ſeit Jahren im Herz⸗Jeſu⸗ 
Kloſter als Nonne lebte. Sie war die jüngſte Tochter Lueian Zong: 

partes, Fürſten von Caning, aus deſſen zweiter Ehe mit Alexandrine 
von Bleſchamp. Die Prinzeſſin Conſtanze hat ein Alter von 53 
Jahren erreicht. 
f B.terdburg, 3 September. In Bezug auf die Friedensfrage 
in der Türkei läßt ſich der „Golos“, ein ziemlich gemäßigtes Organ, 
folgendermaßen aus: „Wenn es der Türkei in den Sinn 
käme, auf Grund des von Kerim Paſcha erfochtenen Sieges 
irgend welche Forderungen zu ſtellen, würdeman ihr antwor⸗ 
ten, daß Niemand ſie frage, worauf ſie einzugehengewillt ſei 
und daß es ſich durchaus nicht um die Folgen ihrer Siege 
handele, ſondern um die Nothwendigkeit, dem Kampf mit Serbien ein 
Ende zu machen, um Dä ernſtlich mit der Herſtellung der neuen 
Ordnung der Dinge zu beſchäftigen, welche Europa unwiderruflich 
entſchloſſen iſt, an Stelle der E Ordnung zu ſetzen, die den Auf⸗ 
ſtand in der Herzegowina und in Bosnien, die Greuel in der Bul⸗ 
garei und den gegenwärtigen Krieg hervorgerufen hat. Als beſter 


S Beweis, daß die Türkei nur eine ſolche Antwort zu erwarten hätte, 
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werden; man wird fie einfach veranlaſſen, den Eutſchluß der Mächte 
anzunehmen, auf welchen die Erfolge dieſer oder jener Armee keinen 
Einfluß haben werden.“ 2 


OD Kolo, 7. September. [Sedanfeier in Polen] Der 


Sedantag iſt auch in unſerem Lande an einzelnen Orten recht feſtlich 


begangen worden. So u. A. in dem deutſchen Fabrikorte M. W., wo 
ein Fabrikherr, ein Deutſcher, ſeinen Arbeitern und Bedienſteten, 80 


an der Zahl, am 2. d. M nicht nur einen vollſtändigen Feiertag ge” 
währte, ſondern ihnen auch ein großes Feſteſſen veranſtaltete, woran 
ſich ein großer Ball ſchloß, zu dem auch gegen 50 Perſonen aus dem 
Orte und der Umgegend — darunter auch Polen und Ruſſen geladen 
waren. Das Feſt an ſich bietet nun gerade nichts bemerkenswerthes, 
was aber die Sache intereſſant macht, iſt der Umſtand, daß unter den 
in der Fabrik arbeitenden Technikern mehr Franzoſen als Deutſche 
ſind, und daß jene ſowohl beim Einüben als auch beim Vortragen 
der deutſch⸗patriotiſchen Lieder, „Die Wacht am Rhein“, „des Deut⸗ 
ſchen Vaterland?“, „Ich bin ein Preuße“, „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſich lebhaft betheiligten, und an Eifer und Luſtigkeit zum Theil die 
deutſchen Feſttheilnehmer übertrafen. Wie mir ein Augenzeuge, der 
dem Feſt beiwohnte, erzählt, erregte es allgemeine Heiterkeit, als ſechs 
Franzoſeu am Schluſſe des Feſtes, als man ſich ſchon zum Aufbruch 
anſchickte, zuſammentraten und allein „Die Wacht am Rhein“ mit 
Präziſion und Ausdruck abſangen. Aehnliches dürfte wohl in Deutſch⸗ 
land, wo das Feſt fo großartig begangen wurde, doch nicht vorge— 
kommen ſein. 

Konſtantinopel. Der Ex⸗Sultan Murad befindet ſich im 
Tſcheragan, wohin er in einem vierſpännigen Wagen überbracht 
worden iſt. Ein zahlreiches Gefolge bildete das Gefolge des Ex-Sul⸗ 
tans. In dieſer Weiſe drücken ſich die Blätter von Konftantinopel 
aus. Aber fie verſchweigen das Mittel, mit welchem man den gefalle⸗ 
nen Sultan aus ſeiner Reſidenz herausgelockt hat. In einem Mo⸗ 
mente der Ruhe und der Entkräftung näherte man ſich ihm, wie die 
„Cov. Or.“ meldet, mit den Worten: „Majeſtät, man erwartet Sie 
zum Gebete in der Moſchee.“ Ah! antwortete er, und wie unbewußt 
läßt er ſich mit einem offiziellen Koſtüm bekleiden. Ein vierſpänniger 
Galawagen erwartete den Ex-Sultan auf dem Perron, die Soldaten 
bildeten Spalier, die Muſik exekutirt die Nattonalhymne. Murad ließ 
ſich willig führen — nach dem Palaſt von Tſcheragan. Murad glaubte 
ſich in der Moſchee, kniet nieder und verrichtete ſeine Gebete. Einige 
Augenblicke ſpäter wurden feine Mutter und feine Kinder zu ihm ar: 
bracht. — Die jungtürkiſche „Cov. Or.“ iſt in der Lage, die Analyfe 
eines demnächſt erſcheinenden kaiſerlichen „Hatt“ zu geben, welcher ſich 
über folgeudeXvier Punkte verbreitet: 1. Liberale Reformen zu: 
ſammengefaßt in dem Zugeſtändniß einer Verfaſſung. 2. Aufhe⸗ 
bung der Sklaverei, welche trotz der entgegenſtehenden Dekrete in 
den meiſten Theilen des Reiches in voller Freiheit fortbefteht. 3. Reor⸗ 
ganiſation der Armee, in welche die Chriſten eingereiht werden 
ſollen. Allein man wird es vermeiden, die Bezeichnung „Chriſten“ 
auszuſprechen und ſich lediglich der Bezeichnung „Muſelmänner und 
Nicht⸗-Muſelmänner“ bedienen. 4. Die Rechte und die Pflichten 
der Türkei gegenüber den übrigen europäiſchen Mächten. Dieſes 
Dokument iſt, wie die „Corv. Oo.“ meint, dem Anſcheine nach unter 
dem Einfluſſe des Mahmud Damok Paſcha, bisherigen Handelsmini⸗ 
ſters und Schwagers des Sultans, verfaßt worden. Dem Großvezier, 
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welcher bekanntlich allen Reformen Së ſoll von Seiten des 


ultans begreiflich gemacht worden jein, daß die Zeiten, wo er 
Stelle des wirklichen kranken Souveräns herrſchte, vergangen ſeien. 
Derſelbe hat dem Miniſterrathe, in welchem der obenerwähnte „Hatt“ 
diskutirt wurde, aus Geſundheitsrückſichten nicht beigewohnt; an ſei⸗ 
ner Stelle präſidirte Midhat Paſcha. Nach alledem ſcheinen die Re⸗ 
formbeſtrebungen in Konſtantinopel wieder Oberwaſſer zu haben. 
Auf wie lange wollen wir nicht entſcheiden. — Die Pforte motivirt 
die Ablehnung der Waffenruhe, wie dem „N. W. T.“ telegra⸗ 
phiſch gemeldet wird, auf folgende Weiſe: 
Die fen ſei durchaus nicht überzeugt, da 
Waffenſtillſtand nicht zur Reorganiſirung ihrer 3 
gung ibrer militäriſchen Poſition verwenden würden. 7 
mächte ſeien nicht in der Lage, eine Garantie in dieſer Richtung zu 
gewähren. Selbſt den Fall angenommen, daß die ſerbiſche Regierung 
aufrichtig den Frieden wünſche, ſo müßte dieſelbe vor Eintritt der 
Waffenruhe die Ee welche die Pforte vom Stand: 
punkte der vitalen Intereſſen des Reiches als akzeptabel betrachten 
würde, unterzeichnen. So ſehr die ottomaniſche Regierung 
geneigt ſei, dem Kriege, welcher ſelbſt das Wohl Serbiens untergrabe, 
was das Geſammtreich ebenfalls empfindlich kreffe, ein Ende zu 
machen, fo könnte fie doch nicht den vollſtändigen status quo ante 
bellum in Serbien zugeſtehen, vielmehr müßte ſie unbedingt darauf 
beſtehen, daß Serbien materielle Garantien für fein künftiges fried⸗ 
liches, ve agsmäßiges Verhalten geben ſolle. Ueberdies müſſe die 
forte eine Kriegsentſchädigung fordern, welche der Höhe der Ausga⸗ 
en, die der Staateſchatz für den Krieg bisher gemacht hat, entſprechen 
würde. Da nun die Mächte vor Forderungen ſtehen, die noch nicht 
den Gegenſtand von Verhandlungen unter denſelben bildeten, To ſtellte 
ſich die Nothwendigkeit heraus, eine e Verſtändigung 
unter den Kabineten anzubahnen. Thatſächlich haben bereits die pa⸗ 
riſer Vertragsmächte einen Ideenaustauſch in dieſer Sache eröffnet. 

Bemerkenswerth iſt, was das wiener Fremdenblatt zu dieſer Hal— 
tung der Pforte ſagt, die gern noch weltere militäriſche Erfolge er⸗ 
ringen möchte: 

Die militäriſchen Erfolge können — darüber ſollte i 
Konſtantinopel ein für allemal klar fein — an den E 
gen nichts ändern. Wenn heute Abdul Kerim vor Alexinatz vernich⸗ 
tet würde und eine ſerbiſche Armee die halbe Türkei überſchwemmte, 
würden die Mächte, Oeſterreich mit ihnen, dem Fürſten Milan nicht 
geſtatten, auch nur einen Zoll kürkiſchen Landes zu annektiren. Wenn 
umgekehrt heute die Türken in Belgrad ſtünden, würden die Michte, 
Oeſterreich mit ihnen, dem Sultan nicht geſtatten, die ſtaatsrechtliche 
oder territoriale Poſition Serbiens irgendwie zu ſchädigen oder auch 
nur in Frage zu ſtellen. Eben darum iſt auch die Fortſetzung des 
Krieges zwecklos, weil, mag die Türkei jo entſcheidend wie nur immer 
ſiegen, ſie deswegen doch von Euxopa dasjenige nicht erhalten wird, 
was ihr Europa nicht bewilligen kann, keine Verkleinerung Serbiens, 
fein Rütteln am pariſer Vertrage, keine Veränderung der firftlichen 
Dynaſtie, kein dauerndes Beſatzungsrecht in den ſerbiſchen Feſtungen. 
In Bezug auf dieſe Punkte ſind alle ſechs Großmächte einiger als je 
und die engliſche Politik unterſtützt mit der vollſten Loyalität und 
der unzweideukigſten Energie die Bemühungen der Kontinentalmächte. 

Sehr ernſt faßt das „Tagblatt“ und die „Vorſtadtzeitung“ die 
Situation auf. Beide Blätter ſehen als letzte Chance einen ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieg vor Augen. Gewitterſchwül klingt auch folgendes 
wiener Privattelegramm der „Poſt“: „Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel beſagen, daß die Kriegspartei im Divan die Oberhand gewonnen 
habe. Die Verlängerung des Urlaubs des ruſſiſchen Botſchafters 
Ignatiew wird vielfach als Vorbote eines Abbruches der Beziehungen 
zwiſchen Rußland und der Türkei gedeutet. Die Diplomatie hält noch 


die Serben einen 
rmee und Befeſti⸗ 
Die Groß⸗ 


die Friedenshoffnung, aufrecht und glaubt, daß der ruſſiſch⸗türkiſ ge 


Konflikt Lofalifirt bleiben werde.“ 4 

Belgrad, 5. September. E kwird hier abermals die Frage der 
Zuſammenberufung der Skupſchtina ventilirt. Im Schooß 
des Miniſteriums herrſchen darüber zwei diametral entgegengeſetzte ? 
Auſichten. Drei Minifter behaupten, die Skupſchtina allein könne 
die Friedenspräliminaren acceptiren, da fie auch den Krieg beſchloſſen 
hat. Die anderen Mitglieder des Kabinets weiſen aus der Verfaſſung 
nach, daß der Fürſt, reſpektive feine Regierung, das Recht hat, üben 
Krieg und Frieden zu entſcheiden. Der Skupſchtina bleibt freilich das 
Recht der Ratifikation des Vertrages vorbehalten. Bis zur Stunde 
iſt noch keine Entſcheidung in dieſer Sache getroffen worden. 
Hier traf vorgeſtern der Couſin der Fürſtin, Fürſt Obolensk 
ein, der ſich auch als Freiwilliger nach Deligrad begiebt, 
wo das Gros der ſerbiſchen Armee konzentrirt iſt. Mal 
findet in den Reihen der ſerbiſchen Armee die Söhne der erſten ruſſi⸗ 
ſchen Adelsgeſchlechter. — Tſchernajeff befindet ſich ſeit dem 3. in 
Deligrad, deſſen Befeſtigungswerke ſehr ausgedehnt wurden. Außer“ 
den Poſitionsgeſchützen zählt die Artillerie in Deligrad 150 Piecen 
Die Macht, über welche Tſchernajeff verfügt, beträgt 55,000 Mann 
Infanterie, 3000 Reiter und 25 Batterien Artillerie. Die beſten 
Truppen, die belgrader und gruzaner Bataillone ſtehen noch in 
Alexinatz. — Zwiſchen hier und Bukareſt find jetzt abermals eifrige 
Verhandlungen im Zuge. — Die Gerüchte über den angeblichen Selbſt⸗ 
mordverſuch des Oberſt Leſchjanin find total unbegründet. Leſchjanin 
hat ſich zufällig an der Halsſeite verwundet und befindet ſich zur 
Heilung feiner ganz ungefährlichen Wunde bei feiner Familie bier. 
In längſtens 14 Tagen hofft er zu feinen Truppen zurückkehren zu 
können. 
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£ohales und Provinzielles. 


Poſen 11. September. 


r. Die Volks verſammlung, welche in Folge eines Einladum 
des Vorſtandes des poſener Wahlvereins zur Vorberathung der Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe Sonnabend Abends 8 Uhr im Börſen “ 
ſaale ſtattfand, war von etwa 300 deutſchen Urwählern der Stad 
Poſen beſucht, und nahm folgenden Verlauf: 

Die Verſammlung wird durch den Vorſitzenden des poſener Wahl 
vereins, Dr. Waſner, mit einer Anſprache eröffnet, worin er als 
a der Verſammlung die Aufgabe bezeichnet, ein Komite zu 
erwählen, welches die Wahlbewegung zu leiten habe. Zwar habe ft d 
der hieſige Wahlverein dieſe Aufgabe geſtellt, doch da nicht alle Ur 
wähler zum Wahlverein gehören, müſſe der Verein feine Wirkſamkeit zu 
nächſt dahin beſchränken, eine Volksverſammlung zu berufen und ihr die 
Entſcheidung zu überlaſſen, welchen Perſonen ſie die Leitung der Wah 
len anvertrauen wolle. Schließlich fordert er die Verſammlung auf, 
ſich einen Vorſitzenden zu wählen. Die Verſammlung wählte hierauf Hrn 
Waſner zum Vorſitzenden. Das Büregu wird gebildet aus den Her 
ren Stadtrath Kaatz und Bürgermeiſter Herſe als Beiſitzern, dem 
Kaufmann A. Pelteſohn und dem Redakteur Voigt als Schrift⸗ 
führern, dem Kaufmann Max Kantorowiez und dem Kaufmann 
Kirſten als Stimmzählern. 3 Te 

Der Vorſitzende richtet hiernächſt an die Verſammlung einige 
Worte, indem er auf die Tyatſache hinweiſt, daß Mer ſpäter als il 
den meiſten andern Walkreiſen die Wahlbewegung beginne. Der Grund 
liege in unferen örtlichen Verhältniſſen, die eine lier in Erregung 
und Aufregung nicht nöth achen. Wir ſtehen hier in der Stadl 
— vol Par egenüber, welche nur eine kleine Mi 

norität tu Sieg deutſchen Wahler nicht hindern kann 
Zur gegenſeitigen Berſtändigung werde die Zeit nach der Exfahrun 
frührer Jahre hoffentlich genügen. Die Deutſchen feien bisher im 
Großen und Ganzen immer einig an den Wahltiſch getreten und das 
werde vorausſichtlich auch bei der bevorſtehenden Wahl der Fall ſein 
Um die Einigkeit nicht zu ſtören, ſei es nöthig, daß von allen Seiten 
offen und ehrlich borgegangen werde. Die Volksverſammlung, won 


e deutſche Urwähler Kr politiſchen Farbe eingeladen find 
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ei der loyale Boden, wo alle Paxteirichtungen zum Ausdruck kommen 
können und wo ſchließlich alle 3 ihren Ausgleich finden mil ` 
fen, indem die Majorität der Volksverſammlung die endgiltige En | 
ſcheidung abgiebt. Hierauf fordert der Vorſitzende die Verfammlund 
auf, beſtimmte Vorſchläge in Betreff der Leitung der Wahlbewegund 
zu machen. 

Kaufmann Herrmann Meier ſtellt den Antrag, den Vorſtand dei 
Wahlvereins, welcher die Volksverſammlung berufen habe, mit det 
Leitung der Wahlbewegung zu beauftragen. — Kaufmann Max Kar 
torowicz beantragt, eine Erweiterung des obigen Antrages dahin 
daß dem Vorſtande des Wahlvereins das Recht der Kooptakion zuge 
ſtanden werde, um ſich zu einem größeren Wahlkomite zu ergänze 
Dr. Landsberger wünſcht, daß zuvor die Frage entſchiede 
werde, ob das zu berufende Wahlkomits Dé in Betr. des aufzuſtellen 
den Kandidaten mit einer noch zu berufenden Urwähle!⸗Verfammlun 
in Verbindung ſetze, oder ob demſelben in dieſer Zodi plein post 
voir gewählt werde. — Kreisrichter Traum ann ſpricht feine A 
It dahin aus, daß es ſich nicht empfehlen werde, es vollkommen del 
zu wählenden Wahlmännern zu überlaſſen, einen Kandidaten auf 
jtellen; es werde vielmehr ein Komits mit dem nn e zu ernennen 
fein, die vorbereitenden Schritte zu einer zweiten Volksverſammluß 
zu treffen, welcher das Komite beſtimmte Kandidaten 1 das Abge 
ordnetenhaus in Vorſchlag zu bringen habe. — Buchhändler Tü! 
beantragt, es möge den zu wählenden Wahlmännern ſeitens der Vet 
ſammlung nur eine beſtimmte Direktive dahin ertheilt werden, eine 
deutſchen liberalen Kandidaten zu wählen, welcher mit unſeren Ve 
hältniſſen vertraut iſt. — Kaufmaun Web, Brodnitz will es de 
Wahlmännern allein überlaſſen, den Kandidaten zu beſtimmen, gett: 
langt aber, daß nur ſolche Wahlmänner aufgeſtellt werden, welch 
einen Abgeordneten im Simme der Majorität der Verſammlun 
wählen. — Kreisgerichtsrath Döring, der Abgeordnete Zeien 
weiſt darguf hin, daß die heutige Verſammlung zunächſt nur d 
Zweck habe, eine Organiſation der Wahlbewegung ber eizuführen 
und beantragt, darüber Beſchluß zu faſſen, wer in das Wahltomil 
gewählt und welche Befugniſſe demſelben verliehen werden follen, P 
Gymnaſiallehrer Dr. Kranz erklärt ſich gegen den Antrag, dem Vo f 
ſtande des Wahlvereins die ganze Leitung der Wahlen zu "bet: 
tragen, da derſelbe nur aus Liberalen beſtehe. Nach längerer De 
batte wird nahezu einſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand séch 
Wahlvereins zum Wahlkomité, mit dem Rech! 
Weed re R ZS 
Hierauf beginnt eine lebhafte Debatte über die dem Wahlkomith 
zu ſtellenden Aufgaben. Ein Antrag von Dr. Landsberger geh 
dahin, das Wahlkomitee zu beauftragen, eine Liſte von ha e nr dil 
tenkandidaten aufitellen und dieſe einer demnächſt zuberufende b- 
Volksverſammlung vorzulegen, damit die Volksverſammlun 
den ihr genehmen Kandidaten bezeichnen könne. Bürgermeiſter Her U 
will dem Wablssſeſz entſprechend, den Wahlmännern überlaffen, de 
Kandidaten zu beſtimmen und ihnen nur in Bezug auf die poll * 
Stellung 2c. deſſelben eine beſtimmte Direktive ertbeilen. Er finde 
es mißlich, die Perſonenfrage in einer großen Volköverfammlung ve 
ventiliren. — Auch ſei es ein Mißtrauensvotum gegen die ZA 
männer, wenn man ihnen ein impergtives Mandat gebe und rf 
die Wahlmänner zu Marionetten herab. — Kaufmann Neul it 
der ſpricht gegen die „gebundene Marſchroute“, welche das Komet 
den Wählern vorſchreiben will. — Dr. 8 and s be ae 
vertheidigt darauf ſeinen Antrag in längerer Rede, indem er van 
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alle Parteien nit Fürſt Bismarck 
darüber ei nrichtung der indirekten Wahlen ſei ein 
ſchlechtes Wahlſyſtem, fo lange dieſer Wahlmodus noch beſtehe, müſſe 

man feine Mängel dadurch zu Seſeitigen ſuchen, daß man die Ent 
ſcheidung in die Hände der Urwähler lege. — Prof. Fahle entgegnet, 
daß Fürft Bismarck nicht das Syſtem der indirekten Wahlen, ſondern 
nur das heutige Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem verurtheilt habe, er wolle 
Das indirekte Wahlſyſtem nicht vertheidigen, müſſe aber doch Herrn 
Herſe beiſtimmen, daß ſo lange es Geſetz ſei, daſſelhe auch befolgt 
Werden müfje. In demſelben Sinne äußert ſich Stadtrath Kaas, 
welcher darauf hinweiſt, daß in unſerer Stadt noch nie die Urwähler 
den Abgeordneten ezeichnek hätten und die Wahlmänner doch ſtets 
den Mann gefunden hätten, welcher das Vertrauen der Mehrheit 


efige. 5 K g 
u Kreisgerichtsrath Döring weiſt auf die bisher geübte 
Praxis hin und erklärt ſich gegen die Abſicht, den Wahlmännern ein 
imperatives Mandat zu geben. Es Ke das Wahlkomite im 
Allgemeinen zu inftruiren, wie der ufzuſtellende Kandidat beſchaffen 
ſein ſoll.— Rentier v. Zedtwitz erklärt, daß, wenn unter den Liberalen 
auch die Männer der Fortſchrittsparten verſtanden würden, ex einem 
Kandidaten dieſer Partei nicht feine Stimme geben werde. — Es wird 
darauf mit großer Majorität beſchloſſen, das Wahlkomitee zu beauf⸗ 
tragen: I) mit allen Kräften für die Wahl eines deut⸗ 
ſchen, liberalen, mit uaſeren Verhältniſſen ver⸗ 
trauten Abgeordneten der Start Poſen zu werken, 
Meine Kandidatenliſteaufzuſtellen und dieſeeiner 
demnächſt zu berufenden Volksverſammlung vor⸗ 
zulegen. BE f ) 
eitere Fragen zu diskutiren lehnte die Verſammlung bei der 
roßen Hitze im Saale ab, und ſo wurden die Verhandlungen, die 
ald nach 8 Uhr begonnen hatten, vor 10 Uhr geſchloſſeu. N 
ar — Die Michaelis ⸗Abiturienten⸗Prüfung des kgl. Mariengymna⸗ 
r. ſiums iſt am Sonnabend Abend 8 Uhr beendigt worden. Die münd⸗ 
zu] liche Prüfung hat vier Tage angedauert und ſind von 30 Kandidaten 
18 für reif zu den Univerſitätsſtudien erklärt worden, nachdem zweien 
das mündliche Examen erlaſſen und fünf auf Grund nicht befriedigen⸗ 
der Probearbeiten von demſelben zurückgetreten waren. Der theilweiſe 
ungünſtige Ausfall des Examens iſt zumeiſt in abſonderlichen Verhält⸗ 
niſſen begründet und es darf mit Recht die Hoffnung auf künftige beſ⸗ 
ſere Reſultate feſtgehalten werden. 


` — Handelskammer. Für die heute ftattfindende Sitzung der 
RK andelskammer find folgende Gegenſtände zur Tagesordnung gestellt: 
Géi bördliche Requiſitionen; Gutachten, betreffend den Uebergang der 
pl Tiſenbahnen auf das Reich; Bericht über die Erneuerung des Han⸗ 


delsvertrages mit Oeſterreich; Eingänge, betreffend mehrere Abände⸗ 


rungen des Eiſenbahn⸗Betriebsreglements; Beſcheid des Reichskanzler⸗ 
amts auf den Antrag 


} wegen der Anlage eines Feſtungsthores; ber: 
önliche Angelegenbeiten und ſonſtige Korreſpondenzen mit kaufmänni⸗ 
r D Korporationen und Eiſenbahnverwaltungen. — Wie aus der 
` vorſtehenden Tagesordnung Seit ich, iſt die Begutachtung der Frage 
. des Ueberganges der Eiſenbahnen auf das Reich gegenwärtig auf 
ie Grund einer während der Ferien eingegangenen Vorlage Gegenſtand 
U 
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der Erörterung der Handelskammer. Wie wir vernehmen, wird die 
betreffende Berichterſtattung e Anfangs Oktober d. J. 
erfolgen, was wir mit Bezug auf unſere Aeußerung in Nr. 629 d. 3. 
unter dem Hinzufügen erwähnen, daß wir Gelegenheit finden werden, 
f. 3. das Votum der Handelskammer in dieſer Angelegenheit zu Der: 
öffentlichen. 
— Das Berliner Thor erweiſt ſich oft bei dem frequenten 
Wagen⸗Verkehr als ungenſigend; nur zu leicht entſtehen Störungen 
im Verkehr, die erſt durch die kräftige Hand des Schutzmanns be: 
oben gemacht werden. So verſuchte am Freitag Nachmittag ein 
ieſiger Hotelkutſcher als ein Landmann mit einem iergeſpann zum 
ere hinausfuhr, wobei ſich bereits die beiden Vorderpferde im Thore 
befanden, von der linken Seite dieſem noch vorbei⸗ und hinauszufahren. 
Hierbei gerieth das Handpferd des Hotel⸗Kutſchers unter die Deichſel 
und konnte nur mit Mühe durch ee Hände aufgerichtet werden. 
urch die nur kurze Verzögerung hatten ſich mehr als 15 Wagen, 
roſchken, Laſt⸗ und Handwagen vor den Thore augeſammelt, die alle 
auf freie Paſſage warteten. Einige Kutſcher und Andere kühlten ihren 
Unmuth an dem Hotel⸗Kutſcher ob der Verzögerung durch Ohrfeigen 
und Peitſchenhiebe. 
— Neue Telegraphen⸗Betriebsſtelle. Auf dem Bahnhofe 
Pleſchen wird am 1. Oktober d. J. eine mit der Poſtanſtalt ver⸗ 
einigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt er⸗ 
öffnet werden. 


(un) Görka Duchowna bei Alt-Boyen, 9. Sept. Der mit dem 

1. September beginnende Ablaß fand am 8. feinen Abſchluß. Seit 

Jahren hat man eine ſtete Zunahme der Betheiligung an demſelben 

wahrgenommen. So ſtark indeß wie in dieſem Jahre, iſt die Be⸗ 

theiligung noch nie geweſen. In den exſten Tagen waren alle Ver⸗ 

kehrswege nach Görka von Pilgern belebt, am 7. und namentlich am 

8, erreichte ihre Zahl eine ſolche Höhe, daß ſich die älteſten Leute eines 

olhen Zuſammenfluſſes von Menſchen hier nicht erinnern können. 

ie geſämmte bäuerliche Bevölkerung im Umkreiſe von zehn Meilen 

chien aufgeboten zu fein, denn Wagen an Wagen eilten He früh von 

allen Richtungen herbei, und kehrten Abends wieder heim. Fußgänger 

befanden ſich überall in gleicher Zahl, und die Frequenz der Bahnſtation 

Alt⸗Boyen war ſo bedeutend, daß für mehrere Tage beſondere Wagen 

an die Züge angehängt werden mußten, um die Maſſe der Gläubigen 
wieder heim zu ſchaffen. 
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* Aud Bromberg erzählt der „Börl. Cour.“ folgende Ge⸗ 
ſchichte: „Der General- Poſtmeiſter, oder, um ganz korrekt zu fein, 
„Exzellenz“ Stephan machte jüngft eine Dienſtreiſe durch die Bros 
bim Preußen und kam auf ſeiner Rückreiſe nach Bromberg. ort 
erzählte er dem Ober ⸗Poſt⸗Direktor, daß er Gelegenheit gehabt hätte, 
einem Poſtillon, der jemanden das Leben gerettet hatte, eine Belohnung 
von fünfundvierzig Mark zu geben, worauf ihm der Ober⸗Poſtdirektor 
— 32 eg e erzählte: Ein Landbriefträger des brom⸗ 

erger Bezirks fand kürzlich auf dem Rückweg von feiner Tagestour 
am Wege eine Frau in Kindesnöthen. Er eilte hinzu und leiſtete der 
Frau alle erdenlliche Hilfe; er riß ſich felber Chemiſet und Hemd vom 
eibe, um das Neugeborene darin einzuwickeln und trug „das zullende 
Kind“ dann nach dem nächſten Dorfe, wo es bei hilfsbereiten Leuten 
ufnahme fand. Dann lehrte er zurück und trug die Frau ebenfalls 
nach jenem Dorf. Für dieſes humane Benehmen hat, als ſie dieſe 
Rittheilung erhielt, die neue Exzellenz dem braven Reichspoſt⸗Sama⸗ 

ter eine Belohnung von fünfundvierzig Mark ausgeſetzt.“ 
` 


* Berlin, 9. September. Ein Mord allarmirte am Freitag 
daëatieg die Bewohner der Haideſtraße nahe am Hamburger Bahn⸗ 
d — Im Haufe der Haideſtraße No. 40, im erſten Stock, wohnen 
die, Baumeiſter Kraufe'ſchen Eheleute Seit ca. 3 Monaten diente bei 
Sen die unverehelichte Marie Zahn, 23 Jahr alt, als Mädchen 
r Alles. Dieſe war ſeit Jahren mit dem hier konditionirenden 
lößtichergeſellen Auguſt Diehle verlobt. Diehle, der außerordent⸗ 
ich eiferiichtig auf ſeine Braut war, warnte diefelbe häufig, ihn nicht 
Wlerſücht zu machen, ſonſt paſſire ein Unglück. Donnerſtag Abend 
Rr Diehle mit der Zahn zum Tanz ausgegangen, dort will derſelbe 

Si zurückgeſetzt geſehen haben und von ſeiner Braut vernachläſſigt 
a orden fein, weil ſie weit größere Aufmerkſamkeit einem Andern ge 
den t. Was daran Wahres oder Unwahres, läßt ſich im Augenblick 
dicht ſagen. Diehle aber verließ feine Braut ſehr böſe und Hee 
Freitag früh verſetzte er feine Uhr und kaufte für die erhaltene Pfand⸗ 
"ele einen ſechsläufigen Revolver, Munition u. . w. — Nachdem 
J. ſemmtliches Aufe ſcharf geladen, ſuchte er etwa gegen 2 Uhr Mittags 
Zahn in ihrer Küche auf und gab vor, dort liegen gelaſſene Wäſche 
olen zu wollen. Kaum bemühte ſich die Braut, ihm dieſe zu geben, 


als er drei Schüſſe hintereinander 


lebend zur Charite befördert. Man hofft, die Zahn am Leben zu erbal⸗ 
ter. Diehle ſoll, wie wir eben hören, bereits verſchieden fein. [Poſtl. 


——ä—ñ— ———— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juliuc Waſner in Bofen. 
Für dos Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Me rſeburg, 10. September. Der Kaiſer nahm heute Vormittag 
an dem ihm zu Ehren von dem Offiziercorps des thüringiſchen Huſa⸗ 
renregiments im Kaſino "ont dem Domplatze veranſtalteten Dejeuner 
Theil. Während dieſer Zeit beſuchte die Kaiſerin theils zu Fuß und 
theils zu Wagen die wohlthätigen Inſtitute der Stadt. Um 3 Uhr 
fand in der Domkirche das geiſtliche Konzert von dem Domorganiſten 
Engel und dem Geſangverein aus Halle vor einem ſehr zahlreichen 
Auditorinm ſtatt. Daſſelbe war von außerordentlicher Wirkung. 
Zum Diner bei Sr. Majeſtät waren wieder die Spitzen der Behörden 
und viele Fremde geladen. (Vrgl. Artikel Merſeburg.) 

Wien, 9. Septbr. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Athen vom geſtrigen Tage, daß die Kaiſerin von Oeſterreich daſelbſt 
im ſtrengſten Inkognito aus Korfu eingetroffen ſei. 

Wien, 10. September. Dem „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bu⸗ 
reau“ wird aus Athen vom geſtrigen Tage gemeldet, daß daſelbſt aus 
Kreta die Nachricht eingegangen ſei, der dortige Gouverneur habe den 
Deputirten der kretenſiſchen Nationalverſammlung Mizotakis verhaf⸗ 
ten und auf ein Schiff bringen laſſen. Das Volk habe die Frei⸗ 
laſſung deſſelben verlangt. Die Aufregung ſei ſehr groß, man be⸗ 
fürchte weitere Verhaftungen. 

Naguſa, 10. September. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
thaben die türkiſchen Truppen am 8. von dem befeſtigten Lager bei 
Podgorizza aus einen Ausfall gegen Dukla unternommen. Von Tre⸗ 
binje aus ſind türkiſche Truppen in Banjani eingefallen und haben 
daſelbſt zwei Klöſter zerſtört. An demſelben Tage ſind 10 egyptiſche 
Bataillone in Trebinje eingerückt. 

Zara, 10. September. In Folge der Invaſion der türkiſchen 
Truppen in Montenegro flüchten die bei Grahovo weilenden Flücht⸗ 
linge aus der Herzegowina und viele Montenegriner auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet. 

Lyon, 9. September. Der Marſchall Mac Mahon traf heute 
Nachmittag hier ein. Die Begrüßung des Präſidenten des Munizipal⸗ 
rathes beantwortete der Marſchall⸗Präſident mit einer längeren Rede, 
in welcher er hervorhob, daß er, ſo lange er an der Spitze der Re⸗ 
gierung Bebe ſtets beſtrebt fein werde, die Ruhe des Landes aufrecht 
zu erhalten. Der Empfang der Behörden ſeitens des Marſchall⸗Präſi⸗ 
denten fand um 5% Uhr Nachmittags ſtatt. Der Generalrath erſchien 
um 51 Uhr, zog ſich aber, da der Empfang bereits begonnen hatte, 
unter Proteſt zurück. Einige Generalräthe riefen, als ſie die auf der 
Straße verſammelte Menge durchſchritten: „Es lebe die Republik, es 
lebe die Amneſtie!“ Die Menge blieb indeß ruhig. Der Empfang 
verlief ohne weiteren Zwiſchenfall. 

Rom, 9. September. Der ſerbiſche Miniſterpräſident Risties 
hat an den Präſidenten des hier am vergangenen Sonntag zu Gunſten 
der Slaven abgehaltenen Meetings und an den konſtitutionellen Ver⸗ 
ein in Perugia Depeſchen gerichtet, in welchen er für die Kundgebung 
des lebhaften Intereſſes an der von Serbien vertheidigten Sache, im 
Namen des Fürſten ſeinen Dank ausſpricht. 

Madrid, 9. September. Dem miniſteriellen Journal „Croniſta“ 
zufolge, haben die proteſtantiſchen Geiſtlichen ſich an die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft gewandt und bei derſelben wegen der Maßnahme der Re⸗ 
gierung, welche den Anſchlag von Bekanntmachungen verbietet, die 
Bo auf den proteſtantiſchen Kultus und die proteſtantiſchen Schulen 
beziehen, Reklamation erhoben. Die Geiſtlichen würden ſich am Abend 
über ihr weiteres Verhalten berathen. 

London, 9. Sept. In dem heute Nachmittag 33 Uhr in Black⸗ 
heath abgehaltenen Meeting, welches trotz wiederholten Platzregens 
von etwa 12,000 Perſonen beſucht war, hielt Gladſtone eine Rede, in 
welcher er etwa Folgendes ſagte: 

England habe in dem Krimkriege eine Reihe feierlicher Verpflich⸗ 
tungen übernommen; er ſei hierher gekommen, um an deren Erfül⸗ 
lung zu mahnen. Nie habe er eine Bewegung geſehen, welche mit 
ſolcher Schnelligkeit ſo bedeutende Dimenſionen angenommen und 
ich in eine wahrhaft nationale Bewegung umgewandelt habe. 

ie Frage, um welche es Dë hierbei handle, ſtehe über 
jeder Partei, über jener Nationalität und jelbft über dem Chriſten⸗ 
thum, weil es eine Frage der allgemeinen Menſchlichkeit ſei. Die 
Türlei weit davon entfernt, die gegen ſie erhobenen Anklagen zurück⸗ 
zuweiſen, nur verſchlimmert durch Ableugnungen, welche eher eine 
Glorifikation der Uebelthäter geweſen ſei. Sie habe diejenigen be⸗ 
raft, welche es verſucht hätten, die Greuelthaten bekannt werden zu 
aſſen und habe einige der ſchlimmſten Verbrecher mit Auszeichnungen 
belohnt. Man wolle Serbien wie ein zweites Bulgarien behandeln. 
Diejenigen, welche, obgleich ſie im Beſitze der dazu erforderlichen Macht 
ſeien, dieſen Greuelthaten kein Ende gebieten, würden die Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſelben zu tragen haben. Gladſtone ſpricht hierauf zu 
Gunſten einer Kooperation [Englands und Rußlands; obgleich Rußland, 
wie jede andere Nation, von ch nicht frei jet, jo werde es doch 
von Impulſen der Hnmanität geleitet. Man müſſe alle Verdächtigun⸗ 
aan zurückhalten und d nicht aufalte und individuelle Erinnerungen 
ügen. Er habe niemals eine Frage große gekannt, in welcher die Mächte 
und Völker Europas eine ſolche Uebereinſtimmung gezeigt hätten. Un⸗ 
ter den ſechs Großmächten ſei keine, von der England eiwas anderes 
als herzliche Nee erwarten dürfte. Oeſterreich ſei 
H Genuſſe feiner jugendlichen konſtitutionellen Freiheit 
nicht mehr eiferſichtig, wie das am Ende des Krim⸗ 
krieges der Fall geweſen ſei; er zweifle nicht, daß es fortfahren werde, 
mit den anderen Mächten zur Erreichung des gemeinſamen Zieles 
zuſammenzuwirken. Deutſchland an der Spitze der teutoniſchen Race 
werde ſicherlich nicht die gewonnenen Ehren beflecken, noch ſeine mo⸗ 
raliſche Macht in Europa dadurch gefährden wollen, daß es verſuche, 
die edlen Geſinnungen, welche die ganze Chriſtenheit durchdringen, 
von ihrem Ziele abzulenken. Ebenſowenig ſei dies von der großen 
franzöſiſchen Nation zu erwarten, welche ſoviel für die Ziviliſation 
gethan habe und nun nach langdauernden Erregungen den Weg zu 
einer befeſtißten Freiheit gefunden zu haben ſcheine. Für Italiens 
altung endlich würde er ſelbſt Bürgſchaft übernehmen, zumal dieſes 
and ſeit dem Beginn der Schwierigkeiten im Orient den Unterdrück⸗ 
ten ſtets feine Sympathien gezeigt babe. „Iſolirt, jo ſchloß Gladſtone, 
können wir unfer Ziel nicht erreichen, wohl aber vereinigt.“ 


Konſtantinopel, 7. September. [Auf indirektem Wege.] Wie 
die „Agence Havas-Reuter“ erfährt, ſollen die von der Pforte aufge⸗ 
ſtellten Friedensbeſtimmungen unter Anderem Forder ungen enthalten 


nach welchen die Befeſtigungswerke von Belgrad und Semendria ge⸗ 


Weizen pr. September⸗Oktober 199 Br., „ pr. November⸗ 
Dezember pr. 1000 Kilo 2½ Br., 203 Gd. Roggen pr. Septbr.⸗ 
Oktober 145 Br. 144 Gd. pr. November⸗Dezbr. per 1000 Kilo 150 
Br., 149 Gd. Hafer ruhig ſt üböl feſt, loko 70 


ſchleift werden und die ſerbiſche Armee eine Stärke von 20,000 Mann H, 
in keinem Fall überfchreiten ſoll. „ 
Bukareſt, 10. September. Aus Beranlaſſung der Anweſenheit 
des Kaiſers von Oeſterreich in Siebenbürgen wird ſich der Miniſter⸗ 
präſident, Bratiano, begleitet von dem Flügeladjutanten des Fürſten 
von Rumänien, nach Hermannſtadt zur Begrüßung des Kaiſers be⸗ 
geben. N 
eeben 


Tetegraphiſche Börſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe 


Frankfurt a M., 9. September. Still. Kurſe im Allgemeinen 
tien Schlußkurſe Londoner Wechſel 204.75, Barier Wechsel 81, 15 

u E ondoner echſe ‚ID. riſer g 
Wiener Wechſel 168, 00. Böhmiſche Weſtbahn 153%. Elifabe dabn 
ombarden“) 65% Cie 


133. Galizier 172%. Frangofen®) 2384. L 5 Ds 
weſtbahn 111%. Silberrente 3%. LE 5%. Aufl. Bodens 
kredit —. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. 1860er Losſe 


102. 1864er Looſe 257, 80. Kreditaktien“) 122. Oeſterr. Nationale 
bank 719, 00. Darmſt. Bank 108%. Berliner Bankverein 81%. 4 755 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 2%. Meininger Bank 77%. 
sch Ludwigsbahn 100. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 146, 50. 

ng. Schatzanw. alt 87%. do. do. neue 5%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 
Centr.⸗Pacific 98%. Reichsbank 158%. 


*) per medio reſp. per ultimo. . e 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 122, Franzoſen 238, Lom⸗ 
barden 634, Galizier —. 
Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 121%, Franzoſen 
een 172. Matt. 
} ien, 9. September. Deckungskäufe erzeugten mätzige Feſtig⸗ 
keit. Renten und Bahnen vernachläſſigt. Deviſen ſteifer. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 70. Silberrente 70, 10. 185 fer 
Looſe 107, 50. Nationalbank 855, 00. Nordbahn 1807,50 Kreditaktien 
147, 10. Franzoſen 283, 00. Galizier 205, 00. Kaſch.⸗Oderberg 93, 00. 
ardubiker —, —. Nordweſtb. 133, 25. Nordweſtb. Lit. B. —, —. 
Paris 48, 10. Frankfurt 59, 10. 


Napoleons 9, 69. 
5 Eliſabethbahn 159, 80. Ungar. Präml. 


Vereinigt. 
berrente —. 


DH H D. Ta⸗ 
ranzoſen 591, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
} 00 Türken de 1865 13, 05. — — 1855 


Wechſel auf London 25, 26 
age Ne. medriaſte 9, SEH dan 9 

„ niedrigſte 9%. We au 
35C Golda dy E 


dirte 116%. 755 Bonds 
Pacific 110. New⸗York 
8 Produkten⸗Courſe. 
anzig, 9. September. Getreide⸗Börſe. etter: trü 
und Legnerſſch Wind: W. e 
Weizen loko iſt heute in matterer Stimmung geweſen und wenn 


auch 400 Tonnen, darunter 65 Tonnen alte verkauft w 
konnten ſich die Preiſe dafür doch nicht ganz behau 25 E eh Wo 
für neu Sommer⸗ 128/5 Pfd. 192 M., 135, 1367 Pfd. 198 N 


ogen 133 Pfd. 199 M. hellfarbig mager 125 Pfd. 195, 1 e 2 
Ki 130/1 Bio. 200 M. bellbunt 130, 138 éi An 204, 206 SR 
ochbunt 131/2, 133, 1345 Pfd. 206, 207 M., alt tient 125/6, 127,8, 
128/9 Pfd. 197, 198 M., pro Tonne. Termine geſchäftslos. Septem⸗ 
SE Zo? und Oktober⸗November 198 % Gd., April⸗Mai 200 M 
26 e G 

Roggen loko ohne Umſatz. Termine September⸗Okt 5 
Mai 155 M. Br. are 154 er 


— rſte 
„ große 112 S 

Tonne bezahlt. — Erbſen loko nicht gehandelt. e E 

ee? aps loko ohne Umſatz in feiter 


n, 9. i i 
fremder loko 21, 00, pr. November 19,78 e e W 20 170 


ber 381. pr. Aprik⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 0 Faß d 
Standard white loko 
Gd., pr. Oktober⸗De⸗ 


n Getreidemarkt i f 
Bufubren = 1 Montag: Weizen 25.290. Gente 0 ae 


er 72, 
Weizen feſt, angekommene Ladungen ftetig. Ruſſiſcher Hafer 
ndere Getreidearten feſt, jedoch nicht Be 25 


Sh. höber. 
= Geet 9. Septemb 
9. September. Baumwolle: icht). 
at 8000 B., davon für Spekulation und Export 100 Soa eg 
5 ar Zeit / d. höher. 
dl. Orleans 6943, middl. amerikaniſche 6Ys, fair Dholler 
a gg: fair Dhollexa "6 , good middl. SA 47%, Se 
8555 Cer a E 9115 good Tote Doc "4 ‚new fair 
` DH omra 
6, fair Suihrna 5, fair Egvptian Ae ne 
ord, 7. September. Wolle u. Wollenwaaren In 


idlow 10 

Medio Wil⸗ 
Ki 40r Double 
% Siénfp. 99. 


12r Water 
Gär 


Pit; 
30r Water Clayton 10%, 
Finfon 117 ayton 10%, 40r Mule 


* ? TS it ze E Ate wë ZA r 


Brestau, 9. Sepkbr. [Amtlicher e Haier 
Roggen (per 2000 Sent rs 1 SC bgel. Kündigun 
eine er Geh * Bet, Vie Nov. e 
ovbr. „Der éi 155 in ee —, Sch Febr. Febr.⸗M DR: 

März April — 1 8 157 bz. — "Weizen, 18 Cu 98 — 
per t.⸗Okt. 1 Okt.⸗Nov. —. — Gerſte — Haf er 133 G. 
— Dir, per Sept. a u. CH, ug 133 G., Novbr.⸗D 


eicht Monat 23,14 bf, 22,70-22,7 P. Okkbr.⸗ 


Nov 22,35 ba, Nov. B 1 2 a re — bz. 


Stettin, 9. September. (Amtlicher 2710. ee 1 
lich. Temperatur 15 R. Barometer 27.10 ind: NW. ſtürmiſch. 
Soe matt, per 1000 Kilo loko CS, use: M., 2 155 190— 


Produkten⸗Börſe. 
d: N. Barometer: 27,11. Thermo gier: 


Berlin Win 
ENEE e e . 
eizen lo SCH —220 na ua elber 
ver 7 198,5 197,5 198,00 bz., Sept. en Së ee 


Nov. 1 5 de e „Dez. 200,5 125 SCH Mat 207 Gu Sept.⸗Oktbr. 20220 bez., Sg Si do., Nov.⸗ get 
207,00 Ge? loko per 1000 Kilog 183 na at gef., Dez. 203 M. bz. u. Br., per Frü jahr 208—207 M. bei — Rogg en | 133 G., Ap ril⸗Mai 139 u. B. Raps 305 B., 10% — Ctr. 
ru IR 149 ui vr bz., neuer inland. 173.151 5 ab Bahn ES E 81855 per 1000 Kilo loko 1 Has 160174 M., Ruſſiſcher KAES SC E ef. 100 Er, lolo 65 B. di Sept. 67 B., Sept? 
en Monat 151—150-—150,5 St Sept.⸗Okt. do., Oktbr.⸗Nov 149 M., per Sept.⸗Okt. 148—147 M. bez., per Okt.⸗Nov. 149— 147,5 br. Novbr. 67 B., Mover elde 67,50 B., 676 
bez., per Nov.⸗Dez. 1505— 149,5 M. bz., per Frühjahr 155, 2 Monat höher. loko 53 B., 52 


152,—151— 152 bz., Novbr.⸗Dez. 154,5 —153—153,5 bz. April⸗Mai M. Apr B. — er ritus lauf. 
13801571 157,5 bz. — Gerſte late per 1000 Kilogr. 130171 nach] 155 M. bez. — Gerſte ſtille, pr. 1000 Kilo Loco Futter⸗ 133—146 M., ek. — Alter, per Septbr. 53 bz. u. B. 75 88 Sept.⸗Oktbr. 51 bz. u. 


Dual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 125—165 nach Qual. gef., | Malz: 156-166 M. — Hafer ftille, per 1000 Kilo o alter 150— 5 ktbr.⸗Novbr. 49 B., Novbr. bade G., Dezbr.⸗Januar - 
mi a 


oſt⸗ Ki weſtpr. 147—160, ruſſ. 125 —150, neuer pomm. 157—160, neuer | 173 M., neuer 145—155 M., per Sept.⸗Okt. 147 M. bz., 148 M. Br., Abril Mai 50 B. — Zink feſt, ohne 
Ki 150 —159, dée, 136—148, böbmiſcher 153—160 ab Bahn | per Apa 149 bez. 150 M. Br. — Erbſen matt, per 1000 Kilo SE rer ion. (B. H.⸗Bl.) 


; per dieſen Monat 49,5—149 65 September⸗Oktober do. bz., loco 150164 M., Frühjahr Futter⸗ 149 M. Br. — Winterrübſen eſt, - 
Sr 117 5 r. 1465 Br Novbr ⸗Deibr. 146,5 140 bh. KEE per 1000 Kilo 1ofo 28-214 M., Sept.⸗Ott. 324 M. bez, Ce Meteorologiſche Beobachtungen zu Zeien, „ 
so Datum. Stunde.] Wer ber fe. Therm. Wind. | Wolfenform. 


Bien per 1000 Kilo Kochwaare 169--200 raps per 1000 Kilo loko 305316 M., Sept.⸗Okt. 328 M. Br. — 
En ruhiger, per 100 Kilo loko ohne Faß 70 M. Br., Sept EL 
IM. bez., Okt.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr 69 M. Br., April⸗Mai 
2 bez. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter Proz. (oto 
15775 Faß 52,5 M. bez., per Sept. 52,2--52,3 M. bez., per Sept.⸗Okt 
51,7 51,8 M. bez., per Okt.⸗Nov. 50,4 50,5 M. bez., per Nov.⸗ 
Dez. 49,5 M. bez. per Frühjahr 51% —52 M. bz. — Angemeldet: 
3000 Etr. Roggen. — Santi spreis für Kündigungen: Weizen 
201,75 M., Roggen 147,5 M., Rüböl 69 M., SEH 52,3 M. — 
Petroleum loko 18,5 M. bez., Kleinigkeiten 18,7 M. bez., Regulirungs⸗ 
preis 18,5 M., alte Uſance loco 20 M. bez., per Sept.⸗Okt. 18,25— 
N M. bez. und Gd, per Okt.⸗Nov. und Nov⸗ Dezbr. 18,5 M. bez., 
un 


Qual, 10 . 9 160-168 nach Qual. — Raps per 1000 Kilogr. 

— ß 59 N. 1000 Kilogr. 300 —310 bz. — Leinöl per 
ae Faß 59 Rüböl per 100 Kilo loko ohne ON 69 
Bi dieſen Monat x 68,7 bz., per Sept.⸗Okt. do., 


9. ‚Set. Abd 469 | + 104 NW23 bedeckt, Ni. 
Abnd 531 4 100 | W'2 bedeckt, Out. 
+ 84 %2 | woltig, St., Ni.) 
S + 98 =. bede t. Ni. 
Abnds. 10, 27“ 8“ 69 + PO! trübe, Cu-st, 
Morgs. 6, 27“ 8“ 18 8 5 SeW1 trübe, St. 


) Regenmenge: 5,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Septbr. Mittags Dën Meter. 
D s D s D A s 


fe 69,5 bz., per Dezember 
SA wë WS ril⸗Mai 71-70 bz. troleum (Standard white) 

100 Kilogr. loko mit Fa 43 bb. per Géck Monat 40 bz., 
Sept. SS er 39,5—39,6 bez., Okt.⸗Nov. 39—38,9 bz., Novbr.⸗Dezbr. 

ö Spiritus per 1000 Liter a 100 pet. = 10,000 pCt. 
E Ki (ofo mit Fa „per dieſen Monat 53,9— 

ktbr. e ES br. per Oktbr.⸗Novbr. 51,8 — 

2 0,9—50,6 bz., per wen ⸗Jan. —, 

il⸗ 2.7—52,5 GE — eh! Weizenmehl Nr 0 28,50— 
27, Nr. O0 u 1 26, 5025,50 Mk. — Roggenmehl Nr. 0 25, 25.25, 75, 
u. 1 23,50 22,25 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per ! 165 M., Kartoffeln 5160 M., Heu 2,50—3 M., Stroh 51—57 M. 


Berlin, 9. September. Der | geitrige e Verkehr hatte matt ge» auf's Neue zurückgeſchreckt, und zu umfangreicheren Käufen des Kapi⸗ 
ſchloſſen. Das heutige Geſchäft eröffnete wenig verändert und die tals fehlen disponible Mittel. Die Geſchäftsſtille war jedoch keines⸗ 
Tendenz war unentſchieden. Die Meldungen von außerhalb hatten] wegs von einer matten Haltuog begleitet; die Courſe hatten aller⸗ 
nach keiner Seite hin eine bemerkbare Anregung geboten und überall | dings nicht gerade hoch eingeſetzt vermochten ſich aber namentlich für 
wurde uns die Auskunft geſchäftslos, 1 os, unentſchieden zu Franzoſen, Krevitaftien und Diskonto⸗ 9 Antheilen raſch über 
Theil. Die Erklärung für dieſe troſtloſe Lage des Effektenmarktes Kteinigkeiten erheben. Auch ſonſt machte ſich Frage überwiegend gel⸗ 
liegt zunächſt in 5 Unſicherheit der Sr en Verhältniſſe, über | tend, und das Angebot blieb ſehr e Zem Fonds und 
deren Sue > ie widerſprechendſten Anſichten im Umlaufe f ſind. Renten, Looſe und Obligationen wurden meiſtens als unverändert, 
Das Privatpublikum iſt außerdem durch die ſtarken Schwankungen jedoch eher feſt bezeichnet. Auch der lokale Anlagemarkt verhielt ſich] und B. 2 


—69, 1 bz. Zorte 2 ZS 
e 


— 
5 
K WWW 


de & Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 180 —198 M., Roggen 


168 —174 M., Gerſte 156-166 M., Hafer 144—156 M., Erbſen 155.— 


x ien weniger feſte Haltung, da die bedeutende Mindereinnahne der 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verftimmte Fremde Bahnen ſtill. Auch 
in Banken und Induſtriepapieren fehlte jede Anregung. Fremde 
le 9 95 feſt Per Ultimo notiren wir Franzoſen 476,50 bis 
7.50 6,50, Lombarden 128,50, Kreditaktien 246—5,50—246, Laurahütze 
64, Kg 325 etwas bis 64,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 116,20 
bis 5,50 —6,50 116,25, Berliner nn gewann 1%, Märkiſch⸗ -Weftfä 
liſches Yeramert, Centrum und on A. je 1, Bochumer A. 28 
Der Schluß war ziemli d 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


| g dieſer Woche von jeder Theilnahme u 6 N ele En ang und a 0 K. 4 5 See a Oberſchlenſch S 
* a entra auten 4 nie BR, U. . N e 2 
ik Fonds⸗ u u. Aktien⸗Börſe Br B- C H⸗Br. kd. 5 100,00 900 b5 G Centralbk. nd. Së 62 edenhütte 4 7.60 > © [Gera⸗Plauen P 26,00 G 2 0 45 
II Berlin, 2 9 September 1876. | 20. unk. rück. 105 102.80 bz a Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr. 9: Rhein.⸗Naff Bergwerk 4 | 85,00 8 5 21,30 bz do. 0493,00 G 
d Preußiſche * und Geld!] do. do. 005 1101,00 bz G ank⸗V. Neben. ⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 37,50 rz G do. E34) 86,00 3 
N. urſe Pr. C.⸗B⸗Pfdbe HÄ 100.50 bz Siobwaſſer Lampen 46,00 bz © |_ de. teſo do. F. 43 102,00 b 
, Conſol. Anleihe 4104.90 bz G do. unk rückz. 1105 106 90 bz ? ‚ Union: Eifenwer 7,00 bz G do. G. 4 99,75 d 
1 d Staats⸗Anleihe 1 97,00 bz do. (1572 u. 74) 44 Danziger Bank . Unter den Linden 4 | 17,60 G Poſen 5 72,10 bz do. H. 45 102,00 8 
E: 8 34 94.20 Da = en 2 73) ` Danziger Privatbank Wäſemann Bau- V. Magdeb. Halberft. B. 31 70,50 bz do v. 18695 102,75 bz 
1 Zur, u 3591/50 © 74) Darmſtädter Bank 4 107,00 Westend (Quiſtorp) fr. 3,80 G do 0.5 96 80 bz do. v. 18734 | 91,10 G 
1 Od. each. b. Oil 4102,00 G e Oyp⸗ 1 5 120 d do. Zettelbank 60 Wiſſener Bergwerk 25.00 G Münſter-Enſchede 5 | 9,50 bz G [Oberſchleſ. v. 1874144 98,75 G 
14 N BS us E 4102 20 53 do. do. 100, Deſſauer Creditbank 9,70 Wöhlert Maſchinen 10,25 B SE en Erfurt 5 33,40 G do. Brieg⸗Neiſſe 4 
* "ER 3 10120 . Sé, ae eg 5 00 G do. Landesbank ‚10 e Fo E te S 285 7 E Coſ. Che, 4 94,50 G 
N 4 wé n ‚ 80,75 e Pr S reuß. Suͤdbahn 90 bz 0 5 103,25 & 
Rhelaprouing do. 4 d et, Nat Hop 6 10125 be 55 4 | 89,75 Nenn ige Rechter derufer⸗ Bahr 5 112.40 d B de. Niedſch. Zwab 1 a 
Daub. d, B. Kim 4) 101,30 bi. Do. „du, 61105 45 © Ge WECKER eh 12160 b | Rbeinifche 4 bo. Sen Pal. 
GA \ Kruppſche Obli 103,40 B — eichsbank 43.158,25 bz Be Ze Märkisch: 4 8175 = Rumäniſche 863,00 bz G] do. G 
Di 101,90 53 Anal SS 2 rde do. Unionbank fr. 78,00 bz Ber dk? halt i 112440 a Saalbahn 5 30,00 G do. bee G 
= 106 bz Amerik. véi. 18816 105 KR Mecontos&omm. 4 116,25 bz e un Dresden 5 15.50 a G Saal Unſtrutbahn 5 | 9,25 bz Oſtpreuß. Südbahn | 
zandſch. Central f 95,90 bz do. do. 18856 99, 0 G do Prov. ⸗Discont ! | 79,75 b Berlin Gët 1 35,10 b G [Si ft-Sufterburg P | 66,00 G o. Litt 
Kur- u, Neumärk. 34 85,25 bz do. Bds. und 5 103 B 3 Geraer Bank 4 | 79,75 bz Fw Ge 1 182 200 55 Weimar: Geraer 5 do. Litt. 
de. ntue 3 55 50 8 Norweg. Anl. ` "Du e Sue 880 @ Sn ee Rechte Oder- Ufer 
„ New-Irt Std⸗a 7 Brl. Poted. Magbeb 4 | 85,49 bz Eiſenbahn - Brieritäts- K aniſche — a l 
Ered 4 do. Goldanl 6 Berlin Stettin Ge 4 121,00 bz Obligationen. 1 1858.66 
31 85,80 G Dag. e e Egle Wen du Aach. Maſtricht von 1862, 64 
„ Lang . S Bern ie As 5 geg 9, 1865 
0. „ 8 N * 2 = ` ? — EN LN S 
Pommerför 318450 65 90 Er. 100 1888 f 1 1550 % [Bert ⸗Miriſche Jm mu 5 103,40 bi 
4 96,00 © do. Lott.-A v. 18605 Vereinsbank 4 87,25 G eee do. I. a Ae v. . 3. 47 102.75 8 
44 103,10 bz d A 18 . Wechſelbank 4 | 69,00 bz B Märkiſch Poſenen 4 | 18,90 bz B do. III. v. St. 3 86,00 8 de. 4 102,75 G 
get e, neue 4 Ung. St Eiſb A 5 MNagdeb. Privatbank 4 106,0 B Magd.⸗Halberſtadt 4 109 60 Ch do. do. Litt. Sn -Holftein. 4 
SE 5 dor Sech — 5p. peng San 1200 8 e Wee 4 1266,00 © a a SE 3 
re do. Schatzſch 1.6 eee do. (eh ` 
do. alte Ze 1. 2 g dp La Ee 6 Meininger When? 17,20 8 B Münter Hanm S 97.00 G . 75 ; 0 
do. e Hypothekendk 4 9875 Eeer d ai G do. 98.30 b G do. IV 4100,50 B | 
Sec. ie D ar Flalleniſche Seet 5 Fa EE EE Heda ee 
3 — 2 102,10 D do. Tabak⸗Obl 6 102,50 © 2 97.75 5 Oberſchl. Seen 12700 95 G Ausländiſche Prioritäten. 
d de. II. Serie 5 107,50 B e 4 ER 3 be Eliſabeth.Weſtbahn 5 67,25 bz 8 
de neut 4 | 94,75 bz — 38 ed G Deutſche Bankffr. 92,10 G Oſtpreuß. SE 1 25.00 bz B do. ai Elb. 5 ch nen; 2 dE 81, 90 u 
Ae, 44/101,80 bz © 5 8760 G ftbeutfehe Bant r 87,50 © Pomm. Segen ::: do. Dat 0. 
5 Kentenbriefe: 25 91.75 b boſener Spritactien. 4 Rechte Oder Uferbahn 4 110,50 8 do. SH »Soeft/4 d 2 1 d 15.00 G 
* Kur- u. Neumärk. 1 97,50 B 3 92.70 E Petersb. Discontobank4 94.00 B Rheinif 1 116.20 bz 5 do. Di 98,00 G do. do. IV.5 73,60 8 G 
ö erſche 4 9%,10 bz | X: do. Intern. Bank 4 | 93,75 8 55 Lite v. St. gar! 99.20 d do. ge Fr. W 5 103,40 bz Eemberg-Gpernow. 15 63.75 bz © 
ſenſche 4 | 96,60 © Poſen. Sandwirtbfh. d ` 6100 © hein Nahebahn ( | 1125 e do. Rubr-Gr-R. 41 1.5 45.50 b 08 
eußiſche a | 96,60 G konſ. A. 1871.5 | 92,70 b Dofener Prov. ⸗Bankſ4 100,60 6 Stargard⸗Poſen 101,60! de. do. 15 II. 5 | 61,25 b 2 
1155 geg 4 | 28,60 G do. 18725 92 70 57 Dreuß. Bank⸗Anth. 4 Shürm 112 4 13350 bj G do. do. IV. | 54.25 bz g 
Sächſiſch 4 97,10 bz E 187305 1 3 do. Boden: Gréit 4 | 98,00 bz G do. Tire B. v. St. gar. S 90,90 75 Berlin⸗Anhalt Mi: ët, Ctrlb. * 19,50 E 5 
SST, 497 G do. Bod. Credit 9 89.70 bz a K Gap 5 G be. Li v. S. eg 410050 G D ua. B ff © e N 
D . Spie d 5 „. 
Sonnden 20,40 © 95 B. 5 1800 [166 b9 gn Hundeleben 4 82 00 d B Weimar 4 57,75 ba Bel: 1040 8 Oger Sun Stab. 3" 819,00 tz 
Napoleonsd or 16,274 G A. Stiel 5 3 provinz. ⸗Gewerhebk, 1 46,59 5, |grrpreistäbahn 5 19.50 b B 4 do. Ergänzungen. 3 225 5 
do. 500 Gr. 5 9475 bi 5 Ritterſ . 4 19880 D © Amſterdam⸗Rotterd. 4 11500 G Së og vn u ) ur 2 Diesen Bi. SS Kat 96 15 9 6 4 1 
bk D e D A 3 / . 2 + d ? ! N 
16,69 G 1,8400 © Mei fr 8925 8 Si 11120 55. 115 Gel gege 15 | 72,75 St: e 
do. 13,93 bz zi 0 Ki do. Greditbant ` 4191,60 B 85 e 0 o et séi ae M. A 5 4 | 94,90 © ` Oeſt. Nrdwftb. Lite. B 5 59,80 bz 9 e 
Bremde Banknot. ee Schaaffhauf. Bankv. 1 | 65,60 B SSC 420.75 8 do. 84 941,50 b. B do. Goldpriorität 5 g N 
Le. einlösb. Leipz. EE b Sid, Bankverein 1 | 8750 5 —Breſt. Ki Ai de o. Du 9725 Gal Rt Rub. Bahn 5 | 65,10 bz K 
Franzöſ. Banknot.| 81,10 kz Türk. Anl. v. 18655 | 12.00 @ Schleſ. Vereinsbank 4 | 30,00 D Dur we 4 8058 In ei, EW do. 18695 | 62,00 bz G 
Defterr. Banknot. |168,40 bz do. do. v. 186916 Süpd. Bodencredit 4 111,80 B Elise betb⸗Weſtvahn 5 | 66.00 e Berlin⸗Stettin E4 15 do. 1872/5 61,60 bz © 
de. e 70 $ do. @oofevoligen 3 285 Zhüeingifche Barr 2 79,0 mn @ Falera Jeeps 55.50 0 de. de. n 400 „% Kab Gra , 14 
do. ` E Vereinsbank Qulſtorplfr 3,50 a Au and hs 820 1 do do. II. 4 94,00 b Reichenb. Bau, 5 70,50 bz 
au, Kan —.— une 10, CT pop "Induftrie-Aetien. Faden dene 4050 1) @ 15 E grand ee ee 40 © 
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